Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Sefttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 ubr. 
nſerateaus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Staats Lotterie. 


Kl Berlin, 3. Novbr. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten 
fe ! later Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn zu 50,000 Thlr. 
40 Nr. 68,461 nach Stettin bei Wilsnach; 1 Hauptgewinn von 
000 Kther. auf Nr. 57,057 nach Königsberg in Pr. bei Borchardt; 
7yakinne zu 2000 Ntbie. fielen auf Ar. 34,621. 30,245. 70,323. 
bert J. 88,675 und 84,876 nach Danzig bei Rotzoll und nach Könige⸗ 
1300 Pr. bei Heygſter; 30 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 6855. 
22, 22,202. 25,036. 27,744. 29,216. 30,426. 31,175. 39,839. 
0. 41,413. 42,477. 46,589. 52,543. 53,287. 59,089. 61,076. 
50780. 66,920. 67,890. 70,913. 72,330. 73,451. 74,954. 75,309. 
be Md. 57.854. 81,170. 86,705 und 87,884 nach Königsberg in Pr. 
andiiter und bei Heygſter; 48 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 871. 
5 9219. 9599. 11,797. 14,350. 17,913. 17,924. 23,224. 24,543. 
30,986. 33,319. 33,830. 34,883. 36,182. 39,308. 39,451. 
35 . 46,653. 47,143. 47,509. 47,908. 51,777. 53,139. 53,886. 
0,225. 55,746. 56,483. 60,015. 61,922. 62,650. 64,581. 65,690. 


auf Nr. 1824 2289. 2415. 
7510. 8025. 9186. 9883. 10,190. 11,658. 12,669. 15,050. 
17,082. 18,709. 19,706. 20,789. 20,809. 21,778. 22,592. 
2 2 4. 24,554. 25,310. 25,948. 26,202. 28,962. 29,046. 29,131. 
5 20, 30,826. 31,489. 36,632. 37,195. 37,334. 38,301. 45163. 
47,704. 50,334. 50,833. 52,748. 52,975. 53,117. 54,119. 
59,178. 61,732. 62,268. 62,619. 62,659. 63,966. 64,164. 
67,272. 68,456. 68,788. 70,270. 72,724. 75,605. 76,583. 
887 77,483. 80,498. 80,867. 81,210. 81,818. 82,800. 86,429. 
"987 und 87,176. 
1 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Wiener Briefe melden, daß ſeit dem 26. Oktober die 
ge en, welche Simferopol zum Pivot ihrer neuen Operationen 
ht haben, nun entſchloſſen feinen, zur Offenſive über ⸗ 
gehen, und zwar ſoll der erſte Angriff gegen Eupatoria 
get chtet ſein, welches von 22,000 Mann friſcher, aus Perekop 
Deo neuer Truppen unter dem Befehle des. Generals Plautin 
60 achtet wird. Dieſes Korps ſteht mit der Armee des Fürſten 
men (hatoff bei Simferopol durch die Linie der neuangekom⸗ 
an Grevadiere in Verbindung und wird, als Theil der 
Me von Simferopol, jetzt von dem Grafen Oſten⸗Sacken 
aste andi Man erfährt, daß am 26. Oktober bereits die 
zien Necognoscirung der Ruſſen Statt gefunden habe und 
1 weit gegen Eupatoria hineingegangen iſt. Daß die 

ürten ſelbſt dieſen Bewegungen des Feindes eine beſondere 
d ichtigkeit beilegen, beweiſt der Umſtand, daß eine Abtheilung 
lotte aus dem Liman zurückberufen wurde und bereits auf 
hede von Eupatoria erſchienen iſt. 
ab London. Das Kriegsminiſterium wird nächſtens Verſuche 
Pri neukonſtruirten Monftre - Raketen anſtellen laſſen. Das 
daß did. das hierbei zur Anwendung kommen ſoll, beſteht darin, 
der wan mehrere — einſtweilen 6 oder 7 — Rotations Raketen 
ein Fbten Art, ohne Stab oder Schwanz, in Ein Bündel ver. 
ird abfeuern will. Sie werden zufammen wohl an 10 Cır. 
unh, und würden — vorausgeſetzt, daß in der Praxis keine 
die erwindlichen Hinderniſſe eintreten — 6 bis 7 Bomben in 

ohe führen können. 

= neral» Lieutenant Sir William Codrington, der neuer 
lebente Ober. Befehlshaber der Krim» Armee, iſt der älteſte über 
FG Sohn des Navarino- Helden, Admirals Sir Edw. 
Nun gton, und im Jahre 1805 geboren. Seine körperliche 
ſein igkeit ſoll eben ſo erſtaunlich wie ſein perſönlicher Muth 
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Dienſtag, 
den 6. November 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


des ganzen qualvollen Winters bis dieſen Augenblick hat Sir 
William nicht einen einzigen Tag feinen Poſten verlaſſen, 

Der Befehlshaber der türkiſchen Armee an der tſcherkeſſiſchen 
und mingreliſchen Küſte, Muſtapha Paſcha, hat ſein Kommando 
eines ſchweren Krankſeins halber aufgegeben. Es wird hier 
erwartet; ſeine Truppen vereinten ſich mit jenen Omer Paſcha's, 
welcher nach den neueſten Dispoſitionen in Suchumkale bleibt, 
und von da aus fpäter nach innen zu operiren beabſichtigt. 
Dem Generaliſſimus iſt Ferhad Paſcha (Stein, aus dem 
ungariſchen Kriege bekannt) beigegeben; letzterer kommandirt den 
Vortrab und iſt bis Kutais vorgedrungen. Man lobt ſich die 
Fülle der Proviſionen, welche dort aufzufinden waren. Aus 
dieſen Bewegungen wird es klar, daß die türkiſche Armee von 
Kars und jene von Suchumkale zur Erreichung ibres Zweckes 
in ſtrengem Einvernehmen handeln werden, was bis jetzt noch 
nicht der Fall war. 

Paris, 4. Novbr. Der heutige „Moniteur“ enthält eine 
Depeſche des Marſchall Peliſſier vom Aten d.: Nach derſelben 
find am 27. Dftbr, unter General Allonville 24 Bataillone und 
38 Schwadronen auf dem Wege von Eupatoria nach Simferopol 
vorgerückt. Bei der Schlucht von Schobatar fand ſich eine 
Verſchanzung von 36 ſchweren Kanonen. Verſuche, den Feind 
außerhalb ſeiner Poſition zu einem Gefechte zu engagiren, ſchei— 
terten. Aus Mangel an Waſſer und Fourage beſchloß General 
Allonville am 29. Oktober nach Eupatoria zurückzukehren. Die 
Ruſſen haben vollſtändig die Umgebungen von Eupatoria verlaſſen. 


Helſingor, 27. Oct. Geſtern Abend traf hier von Faroͤſund 
kommend, das engliſche Hoſpitalſchiff „Belle Isle“ ein. Ein daͤniſches 
Blatt ſchreibt darüber: Der jetzige Krieg hat viel Neues hervorgerufen, 
wodurch der Orlogsdienſt eine bis ber ungekannte Vollkommenheit erlangt 
bat, und welches als Zeugniß der hohen engliſchen Seemannsbildung 
wohl werth iſt, aufgezeichnet zu werden. Vor Allem verdient das Ho⸗ 
ſpital „Belle Isle“ allgemeine Aufmerkſamkeit. Dieſes Fahrzeug iſt ein 
altes Linienſchiff, welches fuͤr den Krieg ausgeruͤſtet wurde, um Kranke 
und Verwundete der Schiffsmannſchaft aufzunehmen. Gegenwaͤrtig hat 
es nur 6 Kanonen auf dem oberſten Deck und eine Beſatzung von 250 
Mann, von einem Chef, einem Intendanten, 2 Lieutenants, einem 
Prediger, 5 Ober- und 5 Unterärzten und 20 Krankenwaͤrtern. Was 
zuerſt in die Augen fällt, wenn man das Deck beſteigt, find zwei Reihen 
Hüͤhnerkoͤrbe, welche deutlich zeigen, daß man ſich auf einem eigent⸗ 
lichen Orlogsſchiffe befindet. In der ſogenannten Huͤtte wohnen der 
Chef, der Intendant und die Offiziere, im hinterſten Theile des Schiffes 
die zehn Aerzte, und in der Mitte der Cajuten derſelben befindet ſich 
ein geräumiger Operationsſaal. Hier ſtehen zwei fertige Betten, ein 
großer Operationstiſch und verſchiedene ſehr ſinnreich eingerichtete 
Möbel, unter denen wir namentlich die Lehnftühle erwähnen, deren ges 
polſterte Seitenarme und Rüdftüde durch Schrauben gehoben und ge⸗ 
ſenkt werden konnen, wodurch es ſolchen Verwundeten, deren Arme und 
Beine verſtümmelt find, moͤglich wird, die Koͤrperſtellung zu ändern, 
ohne daß das kranke Glied an der Bewegung Theil nimmt. Unmit⸗ 
telbar in der Naͤhe des Operationsſaales ſind die herrlichſten und voll⸗ 
kommenſten Inſtrumente in eigenen Raͤumen aufbewahrt. Weiterhin 
finden ſich mehre Masken von Guttapercha mit doppelten Ventilen zur 
Einathmung von Chloroform, welches auf kleine Stuͤckchen Leinwand 
(nicht auf Baumwolle) gegoſſen und in eine Kapſel gelegt wird. Zu 
jedem Bette gehört ein Stahldrathgewebe, um den etwaigen Druck der 
Oecke auf einen Theil der Körpers zu beſeitigen. In dieſem Draht⸗ 
gefuͤge werden mehre Riemen von Metall getragen, und erſtere unter⸗ 
ftügen wieder ausgepolſterte Schienen, in die das wurde Glied gelegt 
wird, um die Verwundeten vor den Schmerzen zu ſchützen, die fonft das 
Schwanken des Schiffes verurſachen wuͤrde. Alle Bettſtellen ſind von 
Eiſen, die Leinwand ſehr fein und außerordentlich weiß; fuͤr ſolche 
Patienten, die die Rückenwunden haben, finden ſich Betten mit Waſſer⸗ 
Matrazen. Auf dem Schiffe iſt Plag für ungefähr 200 Kranke; die 
Krankenſaͤle find außerordentlich bell, mit Ventilen verſeben. Zur Vers 


In dem Augenblick der Landung in der Krim, während | treibung ſchädlicher Dunſte bei ausbrechenden Hoſpitals⸗Epidemieen wird 
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Chlorzink angewandt. Die Beſatzung hat bei der oberſten Batterie 
ein eigenes Hoſpital und wird nie in die allgemeinen Krankenſäͤle ver⸗ 
legt. Auf dem Schiffe befindet ſich eine Sammlung religioͤſer Bücher, 
die ſtark benutzt wird. Mit Bezug auf die oͤkonomiſchen Einrichtungen 
iſt noch einer Waſch⸗ und Trockenmaſchine zu erwähnen, durch welche 
letztere das Zeug in Folge der Centrifugalkraft in 4 Min. vollftändig 
getrocknet und in noch kuͤrzerer Zeit von zwei Walzen gerollt wird. 
Eine Zeit von 20 Min. iſt mehr als hinreichend, die geſammte Waͤſche 
des Hoſpitalſchiffes „Belle Isle“ fertig zu machen. Naͤchſt „Belle 
Isle“ — fährt der Berichterſtatter in feinem Lobe fort — iſt die ſchwim⸗ 
mende Schmiebewerkftätte „Volcano“ eine der größten Merkwürdigkeiten 
der engliſchen Flotte. Auf derſelben werden alle kleineren Maſchinentheile 
verfertigt, Ankerketten, Anker und Bolzen reparirt und andere Schaͤden 
ausgebeſſert. „Volkano“ iſt fruͤher ein Dampfſchiff von 360 Pferdekraft 


Beſchickung eines Sundzollkrongreſſes eingeladen wird, 5 
begleitete dieſelbe mit einigen Bemerkungen, welche bene 
daß „Faedrelandet“ in dieſer Frage auf einem unabhändte 
und ziemlich objektiven Standpunkte ſteht, ſich von dem gal 
Kongreſſe, vorausgeſetzt, daß derſelbe überhaupt zu Stande 17 
nicht ſonderlich viel verſpricht und ſelbſt das Recht Dine, 
zur Erhebung des Sundzolles für nicht ganz unzwelfeh, 
anſieht. Seine Kritik der Denkſchrift läßt ſich in folgen 
Sätzen reſumiren: „Die Einleitung des Memoires i 
altmodiſch diplomatiſch oder alltäglich polemiſch.“ „Es N 


A] 
und („Faedrelandet“) eine unnütze und demüthigende Auſeich 
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5 Pie keit zu fein, mit der man geſteht, daß es einzig und 4 

eweſen, wurde inzwiſchen vor einigen Jahren umgebaut und hält 8 vu EN a 9 da zig 
fer 2. 140 Pferdekraft. Die Besatzung iſt 30 Mann, außer einem Amerika's Aufkündigung iſt, welche Danemark veranlaßt, h 
zahlreichen Handwerkerperſonale. Der Großmaſt des Fahrzeuges iſt mit] Sache jetzt der Verhandlung zu unterwerfen.“ „Was ih 
Kupferplatten beſchlagen und der große Maſchinenſchornſtein lehnt ſich Ablöſungsvorſchlag betrifft, ſo ſcheint er uns auferordent! 
an denſelben an; zwei geräumige Schmiedewerkſtellen befinden ſich in unbeſtimmt und unentwickelt zu fein,‘ 
= — 7 nat en MEN in lan 3 5 m 
ſchornſtein. Im Vordertheile des iffes ſind zwei große Arbeitslokale j an 
eingerichtet. Die groͤßeren Arbeiten werden durch eine 10 Pferdekraft 718 3 ve, = E 1 5 N Fuesse 
haltende Hochdruckmaſchine betrieben, die einen enormen Blaſebalg, nnabend erfolgten Verurtheilung der etrüglichen ' fl 
zwei Schwingkraͤhne, mehrere kleine Hammer und einen großen, der [Strahan, Paul u. Comp. iſt ſehr groß. Da ein charaftt 1 
Schläge mit einer Kraft von 5 Tonnen anbringt, in Bewegung fegen, | ſcher Beitrag zu einem Gemälde engliſcher Sitten ſchwer f 
en dem N en BER aka: 3 5 Kuss denken, lege ich die Urtheilsrede des Richters im Gentraltrimil 
efahr vorzubeugen, find der Boden mit Zin en und die Waͤnde in ; : 57605 ü 
2 Naͤhe Ye Eſſe mit Kupferplatten belegt. „Volkano“ iſt ein tief⸗ e Baron Alderſon, 12 örtlicher Uber 
gehendes Fahrzeug und wird vom hohen Seegange nicht unerheblich ie Geſchworenen gaben ihr „Schuldig“ ſchon nach 3 int 
beläftigt. Auf der Reife von England nach der Oſtſee im verfloffenen | Minuten Berathung ab. — Richter Baron Alderſon ſprach nach! 1 
Frühjahr hatte dieſes Schiff einen ſtarken Sturm im Skagerak auszus kurzen Pauſe, während welcher tiefes Stillſchweigen hertſch 
ſtehen, wo es ſeiner Schwere wegen ſich kaum halten konnte und in „William Strahan, Sir John Dean Paul und Robert Much 
Norwegen Schug ſuchen mußte. 8 (8 3.) Bales — die Geſchworenen — haben Euch der That, meld 

Telegraphiſche Depeſche aus der Krim. Fürſt Gortſchakoff] Ihr in dieſer Anklage beſchuldigt werdet, für ſchuldig befund, 
meldet unter dem 28. Oktbr.: Geſtern machte der Feind aber« | — des Verbrechens, Werthpapiere, die Euch von Euren Kan, 


mals eine ſtarke Demonſtration von Eupatoria her mit ungefähr 
30 Schwadronen Reiterei und 6 Bataillonen Infanterie. Auf 
der Landzunge durch Szaki ziehend, kam er bis Tſchebbotar hin- 
aus, wurde aber hier von nnferer Avantgarde aufgehalten, und 
nachdem er mit derſelben einige Kanonenſchüſſe gewechſelt, zog 
er gegen Abend nach Szaki ab, wo er übernachtete. — Heute 
früh erneuerte der Feind ſein Andringen, zum Theil gegen Temeſch 
hinlenkend; ſobald als jedoch unſere Wanen-Divifion, geſtützt auf 
eine Reſerve von Dragonern, feine linke Flanke zu bedrohen an- 
fing, zog er ſich aufs Neue um Mittag gegen Szaki zurück. — 
Im Uebrigen ſteht Alles überall gut. 


als Bankiers anvertraut waren, um ſie für ihre Verfühn 
aufzubewahren, verkauft und Euch ſelbſt den Erlös angel 
zu haben. Ein größeres und in feinen Folgen ernſthaft 
Verbrechen iſt in einer Handelsſtadt wie diefe kaum zu den 1 
Es bahnt eine Erſchütterung des Vertrauens in alle Minn, 
in ähnlicher Stellung wie die Eurige, an, und hat das öfen 
liche Vertrauen in Geſchäfte, wie dasjenige, dem Ihr fo lang 
mit Ehren vorgeſtanden, ſchon erſchüttert. Sehr, ſehr bedal 
ich, daß es mein Loos geworden iſt, Urtheil über Leute in 
Stellung fällen zu müſſen; aber das öffentliche Intereſſe * 
die öffentliche Gerechtigkeit fordern es, und ich darf v 
Erfüllung einer Pflicht nicht zurückſchrecken, welche eine fg 
meines Amtes iſt, wenn fie auch noch fo peinlich wäre. 0 
würde ſehr glücklich ſein, wenn es Gott gefallen hätte, daß ichn 
ein Anderer dieſe Pflicht heute zu erfüllen hätte.“ — , 
von Ench wenigſtens“ — fuhr der Richter mit bewegter Stin , 
fort — „habe ich unter ſehr verſchiedenen Umftänden, mit eil 0 
hohen Amt bekleidet, zu meiner Seite figen ſehen, währen 10 
jetzt dort vor mir ſteht, und kaum wäre es mir damals mög 
geweſen, es mir auch nur vorzuſtellen, daß ich in die Lage h 
men könnte, über Euch ein Urtheil fälen zu müſſen. Abel, 
kam es, und es iſt deswegen ein Beweis, daß wir Alle duch 
zu beten haben, nicht in Verſuchung geführt zu werden. 5 
wurdet gut (er meint den Luxus) erzogen und hattet hei 
Rang im Leben und werdet darum die Strafe, die auf En 
fallen muß, um fo ſchwerer und ernſthafter fühlen, wie fie 3 
gleich Eure Freunde ſchwer trifft, welche die Schande Guß 
Lage tief fühlen. — Alles, was ich zu ſagen habe, iſt, daß 5 
mir keinen ſchlimmern Fall denken kann unter der Parlamell 
akte, welche auf Euer Vergehen Anwendung hat. Deewehn, 
da ich mir keinen ſchlimmern Fall unter der Akte vorſtellen Fat 
kann ich nichts weiter thun, als Euch mit der darin für , 
ſchlimmſten Fall feſtgeſetzten Strafe heimzuſuchen, welche dan 
beſteht, daß Ihr Jeder für vierzehn Jahre transport 
werdet.“ — Die Gefangenen gaben Zeichen des Erſtaunt 
über das Urtheil von ſich. (N. Pr. 3 


— Die Errichtung einer unterſeeiſchen Telegraphenlinie, 15 
Cap Breton nach Neufoundland iſt wegen des erſten verunglüß, 
Verſuchs keineswegs als aufgegeben zu betrachten. Der . 
eingeſenkte Draht iſt bekanntlich geriſſen, aber er war in Londe 
verſichert und die Aſſekuranz Compagnie wird ihn entwk 
bezahlen oder aus der Tiefe herausholen müſſen. Seine Lal 
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Rundſcha u. 

Berlin. Prinz Friedrich Wilhelm, welcher bekanntlich 
früher einige Zeit an den Arbeiten der Königlichen Regierung 
zu Potsdam Theil genommen, wird jetzt, um ſich mit der All— 
gemeinen Landesverwaltung weiter vertraut zu machen, den Ar- 
beiten der Königl. Miniſterien des Innern, des Krieges, des 
Handels ꝛc. und der Finanzen eine nähere Theilnahme widmen 
und bereits von nächſter Woche an auch den Sitzungen derſelben 
beiwohnen. 

— Von den 9 Ehrenmedaillen, die von der Jury für die 
Malerei Abtheilung in der Pariſer Weltausſtellung votirt 
wurden, erhielt auch eine der hieſige Direktor Peter v. Cornelius, 
an deſſen Rückkehr aus Rom ſeine Verehrer, Freunde und 
Verwandten immer mehr zweifeln. 

— Womit ſich manche Leute in der Stadt Berlin beſchaf— 
tigen und wie weit das Raffinement im Schwindel geht, beweiſt 
folgende bei der Redaction der „B. G.⸗3.“ vor einigen Tagen 
eingegangene Anfrage: Kann ein Wechſel, zahlbar drei Tage 
nach Sicht ſeine Kraft verlieren, wenn der Acceptant, der ihn 
zahlen ſoll, vor Ablauf des Verfalltages blind geworden iſt? 
— — Im Ürbeitshaufe erhielten die Strafgefangenen i. J. 
1847, als die Kartoffeln ſo theuer waren, 8 Loth Reis in der 
Suppe. In dieſem Winter wird es ſchwerlich dahin kommen. 
Die Regierung hat dafür Sorge getragen, daß ſchon in dieſen 

Tagen fünfzig Kabnladungen Kartoffeln für Berlin eintreffen, 
denen andere folgen werden und die man den Scheffel für 
24 Sgr., die Metze alſo für 1 Sgr. 6 Pf. verkaufen wird. (B. G..) 

Zu Unna feierte ein Ehepaar ſeine diamantene Hochzeit. 
Der Gatte Berne, Hülsmann, iſt im 94ſten Lebensjahre, die 
Gattin, Wilhelmine Weckmann, im Ytſten. Beide Perſonen 
find ſowohl körperlich als geiſtig noch recht geſund. beträgt allerdings 40 engliſche Meilen, fein Gewicht 3200 sun 

Kaſſel, 31. Okt. Die „Kaſſeler Ztg.“ meldet amtlich Faber da ein Ende in Neufoundland feſtgeankert iſt, wird 11 
die Ernennung des vortragenden Rathes im Minifterium des] feiner vermittelſt Maſchinen wohl noch habhaft werden könne 
Innern, Konſiſtorialrath Dr. Auguft Vilmar, zum ordentlichen] und im Juni oder Juli — den einzigen Monaten, die in JE 5 
Profeffor der Theologie an der Landesuniverſität zu Marburg. ] Breitegraden die Operation geſtatten — den Verſuch erneute 

Kopenhagen, 1. Novbr. Vorgeſtern druckte] — In London werden neuerdings Verſuche mit Straßenpflaſt 
„Faedrelandet“ die Denkſchrift der Regierung, durch welche zur | aus Eifendräthen gemacht werden. 
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bach Ein ungeheurer, 70 Tonnen wiegender Porphyrblock, der 
= vereinzelt aus dem Moorgrunde bei St Auſtell (Cornwallis) 
tung bal, wird jetzt zu einem Sarkophag für die Gebeine Welling ⸗ 
und carbeitet. Da der Stein von ungewöhnlicher Härte iſt, 
wird nur zwei Arbeiter zugleich an der Höhlung meißeln können, 
es wohl ein Jahr dauern, bis dieſe vollendet iſt. 
aris. Granier de Caſſagnac macht ſich im heutigen 
tutionnel“ mit dem „Reſiduum der Revolutionen“ zu 
Er weiſt auf die Affaire von Angers hin, um unfere 
daß d mit denen Catilina's zu aſſimiliren und zu erklären, 
wilt e nächſte Revolution, die gelänge, uns weder die Legiti⸗ 
lum noch den Orleanismus, noch die Republik, ſondern blos 
und lauter Blut bringen würde. 


Conſti 


Kr en, 
deten 


Stadt Theater. 


Landes Leben ein Traum. Dramat. Gedicht in 4 Aufzuͤgen von 
Öinfiehen N, bearbeitet von Weſt. — Wie ein an zehrender Krankheit 
Einige ſtender, hatte uns der Sommer noch kurz vor feinem Scheiden 
und ſonnig glaͤnzende Blicke geſchenkt; jetzt iſt er todt, und Himmel 
Das ict « baben um ihn das Trauerkleid, die toga sordida, angelegt. 
die lt die Zeit, wo die Bluͤthen des inneren Lebens fo recht erblühen; 
lahlreict⸗ wo namentlich auch vor der Schaubuͤhne gern und oft ein 
ſtellt icher Kreis gebildeter und bildungsbeduͤrftiger Menſchen ſich ein⸗ 
r Gam durch die dramatiſche Poeſie, die wirkſamſte aller Gattungen, 
tige emuth und ihre Phantaſie zu erheben und zu beleben. Die beu⸗ 
obigen hreiche Verſammlung, welche nach langerer Zeit die Wiederkehr 
hoher Meiſterwerkes auf hieſiger Bühne begrüßte, hat ſich an deſſen 
Sollen Se oͤnheit erfreut und gelabt, wie fie es nur erwarten konnte. 
er Fre die vielen Trefflichkeiten und die wenigen, meiſtens in poeti⸗ 
beſpre icenz beſtehenden Mängel des berühmten Stuͤckes nochmals 
tuen den? Der Raum erlaubt es nicht, und gut, daß es ſo iſt. Er⸗ 
worali wir uns an der herrlichen, ſo echt poetiſchen Einkleidung des 
Uhenſcen Hauptgedankens und der Fabel des Stuͤckes, ſowie an deſſen 
Vearb er, koͤſtlicher Sprache. Danken wir es auch dem deutſchen 
niſſen eiter W eſt (Schreivogel), daß er außer andern koſtbaren Erzeug⸗ 
unſre Ar dramatiſchen Poeſie der Spanier auch dies ſchoͤne Stück für 
hat 165 ne erobert, und ihm von feinen Schönheiten nichts geraubt 
D be als nur das Eine, was uns Nordländern zu ſpaniſch und unferm 
unſre zu kleinlich vorkommt: die Aſſonanzen. — Aber ſtanden denn 
feinem pühnenkünſtler auch auf der Höhe, um ein ſolches Werk in 
dlaſtiſ, hohen Werthe — nicht bloß zu erfaſſen, fondern auch zur 
aber chen Erſcheinung zu bringen? Wir konnen es von allen nicht, 
(Roben mehreren mit Freude verſichern. Hr. Linden⸗Rekowsky 
erich) war im vollſtändigen geiſtigen Beſitze feiner Rolle, 
Nonom nur Eines von vielem Gelungenen anzufuͤhren: den herrlichen 
log des dritten Aktes ſprach er 


tuch N 


mentar; e 
Unna Rolle wohl zu leicht, fo daß man es wenig glaubhaft finden 


ine a n Weis 
Si. nung hatte, laſſen wir dahin geſtellt; aber ihr ungemiſcht ſaͤch— 
r 
fte welches zehn Worte in demſelben Tone herausbringt, und dann 
te 
Frau gen die männlichen Darſteller ganz in Schatten treten. 2 
bekan Scholz (Eſtrella) eigentlich ihre Stelle im Luſtſpiel hat, iſt 
neh die im Ganzen angemeſſene und gehaltene Darſtellung dieſer 
Clarilſe⸗-Role kann ihr nicht zur Unehre gereichen. Auch Hr. Fiſcher 
Ausſt und die andern Darſteller verdarben nichts; Scenerie und 
wan Kung waren wuͤrdig. Mit Erſtaunen und Vergnügen bemerkte 
die Reoch⸗ daß auch das Figuranten-Perſonale, bei welchem unftreitig 
Bali ein gutes Wort eingelegt hatte, aus feiner gewöhnlichen 
dorgep, (denden Lethargie zu einer pantomimiſchen Betheiligung an der 
Der enden Handlung überzugehn wenigſtens den Verſuch machte. — 
gelun indruck des Abends war der einer zum größten Theil ſehr wohl: 
Varpu ren Darſtellung eines Kunſtwerkes, welches noch manche fernere 
Rod kung im Laufe der Zeiten erleben wird, und ſo ſcheiden wir mit 
che Worten: 
erſchwand auch Alles wieder, wie ein Traum, 


ies Eine, fühl’ ich, iſt mir doch geblieben! — Justus. 


Locales und Provinzielles. 


Über Danzig, Die dritte Vorleſung des Herrn Dr. Strehlke 
no ſranzöſiche Litteratur fand am letzten Sonnabend vor einem 
tag dahlteichern Hörerkreiſe ſtatt, als die frübern. Der Vor. 
in A batte beſonders die Epoche Molière's zum Gegenſtande, 
ginn auf die zeitlichen Verhaͤltniſſe, durch welche jener 
keſte Me Dichter fo außerordentlich gehoben wurde, die intereſſan⸗ 
Vort Epiſode der franzöſiſchen Litteraturgeſchichte. Ueber den 
nach ag ſelbſt können wir im Allgemeinen auf unſre früheren, 
und er zweiten Vorleſung gegebenen Bemerkungen hinweiſen, 
tenen erden nunmehr eine zuſammengefaßte Ueberſicht des Gebo⸗ 

nach dem Schluß des ganzen Cyklus bringen, indem ſich 


1 


eine ſichere Anſchauung und Kritik der Vortraͤge nur aus dem 
einheitlichen Standpunkte des Ganzen ziehen läßt. 

— Die Zahl der Geſanglehrer in unſerer Stadt iſt wieder 
um einen — und zwar ſehr tüchtigen — vermehrt, indem 
der ehemalige Tenoriſt Duban ſich veranlaßt gefunden hat, 
fortan Unterricht im höhern Geſange zu ertheilen. In ſeiner 
langjährigen Wirkſamkeit an unſerer Bühne bat ſich derſelbe 
hinlänglich bei allen Muſikverſtändigen als ausgezeichnet 
geſchulten Sänger bekannt gemacht und empfohlen, fo daß 
wir ihm wohl ganz beſonders die Befähigung zu ſolcher Stellung 
zuerkennen müffen. 

— Aus Berlin macht man der „K. H. 3.“ folgende auch 
von unſerer Stadt ſebr zu beherzigende Mittheilung: Für den 
Winter, wenn der Verdienſt ſchmaler wird und der ſchon jetzt 
enorme Preis der Lebensmittel noch ſteigt, läßt ſich befürchten, 
daß die arbeitenden Klaſſen eine ſchwere Zeit zu überſteben 
haben werden. Die Regierung, welche ſchon ſeit längerer Zeit 
dieſen Verhältniſſen die eingehendſte Aufmerkſamkeit zugewandt 
hat, thut alles Mögliche, um für eintretende Kalamitäten hier 
und in den übrigen Theilen der Monarchie gerüſtet zu ſein. 
Aber ſelbſtredend können dieſe Vorbereitungen in betreffenden 
Fällen nur dann von Erfolg fein, wenn fie von der Selbft« 
thätigkeit der Privaten unterflüge werden. Die Fürſorge der 
Regierung darf hier nicht einſchläfern, ſondern muß als eine 
Aufmunterung zur Nacheiferung betrachtet werden. Es iſt da— 
her im hohen Grade wünſchenswerth, daß alle Kommunen dem 
Beiſpiel des hieſigen Magiſtrats zeitig genug folgen und in eine 
umfaſſende Erwägung und Anordnung aller derjenigen Mittel 
eintreten, durch welche es ihnen möglich werden kann, Lokal- 
nothſtänden entgegen zu treten. Man fürchte nicht zu früh an⸗ 
zufangen, oder zu viel zu thun. Es läßt ſich nicht immer bes 
rechnen, welche Zwiſchenfälle den beſten Intentionen in einer 
ſpätern Jahreszeit unüberſteigliche Hinderniſſe in den Weg legen. 
Auch iſt es bei zeitigem Anfang leichter möglich, den Umfang 
der vorhandenen Mittel zu berechnen. Jeder der Mitwirkenden, 
und dazu iſt Jeder berufen, der auch nur das Geringſte er- 
übrigen kann, vermag ſich beſſer einzurichten und verſtändig 
zu ſparen. Dies iſt die Hauptſache. Es kann viel geſchehen, 
wenn kleinere und größere Kreiſe ſich bilden, deren jedes 
Mitglied zu einem geringen aber feſten Beitrag ſich verpflichtet. 
Wir glauben, daß keine Stadt in Preußen arm iſt an Männern, 
welche ſoviel Wohlwollen des Herzens beſitzen, um ſolche 
Kreiſe um ſich zu ſammeln und ſie in der Erfüllung ihrer 
Liebespflicht zu unterſtützen. Nirgend wird es an edlen 
Frauen mangeln, die ihre Fürſorge auch über ihren häuslichen 
Kreis hinaus auszudehnen den Muth haben und durch ihre 
Milde die Herzen zur Theilnahme an den Werken der 
Barmherzigkeit und allgemeinen Wohlfahrt zu entzünden. Es 
kommt nur anf den Anfang an und der iſt ja nicht ſchwer. 

— ([Tageschronik.] Geſtohlen wurde: Im Haufe Frauengaſſe 
No. 19. von einer dienſtloſen Frauensperſon, welche durch einige Tage 
daſelbſt Aufwartedienſte gemacht hat: ein ſilberner Eßloͤffel, eine braune 
baumwollene Schuͤrze und ein Porzellanteller. Die Diebin iſt zur 
Haft gebracht und das geſtohlene Gut dem Beſchaͤdigten zuruͤckgegeben 
worden. — In einem Hauſe zu Schellingsfelde durch Erbrechen des 
Fenſters, aus einem im Hausflure aufgeſtellten offenen Kleiderſpinde: 
1 ſchwarzer Tuch⸗ Frauenmantel, 1 ſchwarzes Kamlottkleid, 1 ſchwarz⸗ 
ſeidene Mantille, 2 rothe Plaidkleider, I ſchwarzer Frauenrock, 1 weißer 
Pique⸗unterrock, 1 Paar Frauenſtiefeln. — Aus dem Comtoir auf der 
Plankenwieſe am Engliſchen Damm, durch gewaltſamen Einbruch durchs 
Dach: eine Holzaxt gez. B. B., ein alter blauer boyner Rod, 1 neues 
Reißeiſen und eine Quantität alte Nägel. 

— Vor Kurzem wurde auf Hela ein Kind getauft, 
deſſen Pathen der Urgroßvater, die beiden Großväter, zwei 
Großtanten und eine Tante waren. Nicht leicht dürfte ein 
ähnlicher Pathenſtand bei einem Kinde vorgekommen ſein. 

— In Schöneck iſt die zweite Lehrerſtelle, zugleich 
Organiſtenſtelle, durch Abgang des wackern Lehrers Felske 
vacant geworden. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß dieſe Stelle 
durch einen tüchtigen Mann erſetzt würde. 

K Marienburg, 5. Noobr. Unſer Polizei-Commiſſarius Menges 
erwirbt fi) durch feine thätige und umſichtige Amtsverwaltung immer 
mehr Verdienſte um unſere Stadt. Er hat im Laufe des Jahres 22 ge⸗ 
waltſame Diebflähle hier ermittelt und 19 gefährliche Verbrecher, darunter 
mehre ſteckbrieflich verfolgte, zur Haft gebracht und haben in Folge deſſen 
die geſtohlenen Sachen nicht nur den Beſtohlenen wieder zurückgegeben wer⸗ 
den konnen, ſondern es iſt dadurch auch eine bedeutend größere Sicherheit 
in der Stadt und Umgegend eingetreten. — Im vorigen Monate ertappte 
er in der Nacht 2 Schiffsknechte, die mit dem Ausgraben werthvoller Sachen, 
die ſie auf freiem Felde vergraben hatten, beſchaͤftigt waren, und ergab ſich's, 
daß die geſtohlenen Sachen Eiſenbahnguͤter waren, die ſie auf dem Schiffs⸗ 
Transporte von Dirſchau hierher zu entwenden gewußt hatten. In voriger 
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Woche verhaftete er 2 Juden, angeblich aus der Stuhmer Gegend, die werth⸗ 
volle Kirchengeraͤthe aus Silber mit ſich fuͤhrten und den Verſuch gemacht 
hatten, dieſelben hier zu verkaufen. Er ergab ſich bereits, daß dieſe Kirchen: 
geraͤthe aus dem Dome zu Gneſen entwandt worden ſind. — Wenige Tage 
darauf gelang es Hrn. M. den Handlungsdiener Moſes Cohn aus Graudenz, 
der ſeinen Prinzipal dort beſtohlen hatte und per Telegraph ſteckbrieflich 
verfolgt wurde, hier zu verhaften und zwar unmittelbar im Poſtwagen, 
der denſelben von Dirſchau hieher führte. Am letzten Freitag endlich gelang 
es ihm, wieder einem großen Diebſtahle auf die Spur zu kommen, der im 
Guͤterſchuppen der Eiſenbahn vor laͤngerer Zeit vorgefallen war. Es war 
der Polizei hier aufgefallen, daß eine Arbeiterfrau werthvolle Pfaͤnder, in 
Tuch und Leinwand beſtehend, wiederholentlich ins Leihhaus zum Verſatz 
brachte, zum Theil im Auftrage anderer Familien. Zunächſt ergab ſich, daß 
letzterer Umſtand auf Lug beruhte, dann aber ermittelte Herr M. es auch, daß 
jene Sachen eben der Eiſenbahn entwandt ſeien, und fand derſelbe bei einer 
Hausſuchung der verſchmitzten Diebin noch eine Menge ſü oͤner Leinwand⸗ 
und Tuchſtuͤcke im Ofen und unter Betten verſteckt, im Werthe von circa 
200 Thlr. — Große Freude erregt hier die Nachricht, daß die anftößigen 
Gefaͤngnißzellen endlich aus dem Schloſſe in das dem Gerichte uͤberlaſſene 
alte Poſtgebaͤude verlegt werden ſollen. 


Vermiſchtes. 


, Man bringt folgenden Vorfall aus der Geſchichte des 
Engliſchen Seeweſens in Erinnerung. Als Nelſon im Jahre 
1801 zur Oſtſeeflotte ſtoßen wollte, begab er ſich auf die 
Admiralität, um Inſtruktionen einzuholen. „Inſtruktionen!“ 
rief Lord St. Vincent, damals erſter Lord der Admiralität 
aus. „Seid Ihr des Henkers, Nelſon? Schickt die Kerle nach 
eurer eignen Fagon zum Teufel!“ 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 6. November. 
Weizen 120 —125pf. 126— 140. Sgr. 
Roggen 115 —126pf. 99— 112 Sgr. 
Erbſen 90-103 Sgr. 

Gerſte 96--110pfd. 67 82 Sgr. 
Hafer 47-50 Sgr. 
Spiritus Thlr. 323 pro 9600 Tr. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 5. November 1855. 


— — 


Zf. Brief Geld. 30 Brel n 

Pr. Freiw. Anleihe 43 — 1003 Weſtpr. Pfandbriefe 32 895 89 
St.⸗Anleihe v. 1850 451012] — Pomm. Rentenbr. 40 984 — 
do. v. 1852431013] — Poſenſche Rentenbr. 4 95 | 94% 

do, v. 1854 4 1013 — Preußiſche do. 44 — 19 

do. v. 1853 4 963 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1173 — 
St.⸗Schuldſcheine 38 — 852 Friedrichsd'or — 11377 13. 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. a5 Th. —9½ 9% 
Präam.⸗Anl. v. 1855 33 109 108 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 721 713 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 913 do. Cert. L. Aa. 5 853 — 
Pomm. do. 37 972 974 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 1023] — do. neueſte III. Em. — 8923 — 
do. do. 31 — | 913| do. Part. 500 Fl.] 44 — | — 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am 5. November 1855. 
A. Gehrt, Hevelius u. A. Anderſon, Roſe, n. London; G. Rehme, 
4 n. Elsfleth und E. Strey, Koͤnigin von Preußen, n. Dublin, 
mit Holz. 


Angekommene Fremde. 
Am 6. November. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Ingenieur in der Kaiſerl. Franzöſiſchen Flotte Hr. Kerris a. 

Toulon. Hr. Kaufmann Schield a. Berlin. 
Schmelzer's Hotel (fruͤher 3 Mohren). 

Hr. Kaufmann Giesbrecht a. Stettin. Hr. Fabrikant Freiberg a. 
Königsberg. Hr. Partikulier Mellentin a. Cöslin. Frau Gutsbeſitzer 
Krauſe n. Kammerjungfer a. Damerow. 

[Hotel de Berlin: 

Hr. Lieutenant Feege a. Königsberg. Hr. Poſt⸗Inſpector Johan⸗ 
neſſon a. Gumbinnen. Die Hrn. Kaufleute Lechner a. Leipzig, Grau 
a. Breslau, Senger n. Frl. Tochter a. Pr. Stargardt und Kretſchmer 


a. Gilgenburg. 
Im Deutſchen Hauſe: 

Hr. Kaufmann Oertell a. Neuſtadt. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Schmidt a. Berlin, Joſeph a. Koͤnigsberg u. 
Richter a. Bromberg. Hr. Klempner-Meiſter Wittmann a. Mewe. 
Hr. Rechnungsführer Thierbach a, Oſterwick. Der Abgeordnete zur 2. 
Kammer Hr. Gutsbeſitzer Weſſel a. Stuͤblau. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Ziehm a. Stuͤblau, Rundt a. Amalienhof und Rundt a. Buchwalde. 
Hr. Ockonom Langenſtraß a. Wegeleben. 


Künſtliche Zähne. 

John Mallan, Zahnarzt aus London und Berlin, 
bat ein Mittel falſche Zähne einzuſetzen ohne Haken und 
Bänder; füllt hohle Zähne mit Gold und feinem pate 
Suecedaneum und befeſtigt wackelnde Zähne. 

Zu conſultiren auf kurze Zeit im Hötel de Berlin, 
partere, Danzig. 


erſt en Mul 
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Stadt ⸗ Theater. 
Mittwoch, den 7. Novbr. (II. Ab. Nro. 2.) Zum 
wiederholt: Auf Freiersfüßen. Original⸗ 
: 700 von P. F. Trautmann. — Vorher: Bade 
uſtſpiel in Akt von G. zu Puttlitz. h 
Donnerftag, den 8. Novbr. (1. Ab. Nr. 3.) Der Werſchwendan 
Original-Zauber-Maͤhrchen in 3 Abtheilungen von Ferdi 
Raimund. Muſik von Conradin Kreutzer. ann. 
Freitag, den 9. Novbr. (Ab. suspendu.) Benefiz des Hrn. Hoff. ab- 
Die Jüdin. Große Oper in 5 Akten, frei nach dem 5 
zoͤſiſchen des Scribe von F. Elmenreich. Muſik von Halo... 
R Beſtellungen zu feſten Platzen für dieſe Oper werden , 
Theater⸗Kaſſen-Bureau bei Herrn Habermann, S 
machergaſſe No. 4. entgegengenommen. int 
2 Die geehrten Abonnenten wollen wegen Beibehaltung Wi, 
Plätze zu dieſer Vorſtellung ihre gefällige Erklärung 
Donnerſtag Vormittag II Uhr abgeben. 
E. Th. L’Arronge_ 
nn ——-— ne Sr — nn. 
CE Hnwiderenuffiht!! —% 
Nur noch bis Mittwoch Abend! ZI 
Stereoskopen⸗Sammlung, EN 
Langgaſſe Nr. 35, geöffnet von 10 Uhr früb bis 8 Uhr Aben 8 
Entree à Perſon 5 Sgr. Das halbe Dutzend Billets 223 = 
Einige Stereoskopen, fo wie eine Anzahl Bilder find 
mit billig zu verkaufen. 
C. Eckenrath, opliſcher Künftler 
ee eee eee eee 
5 
du E. G. Homann's u 
Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ſind wieder 
purräthig zu haben: 
Specialkarte der Krimm, nach der ruſſiſchen General 
ſtabskarte in 10 Blättern bearbeitet von F. Handtke, 
4 Blatt. 1 Thlr. 
Dieſelbe in kleinerem Format auf 1 Blatt 10 Sgr. h 
Defien Karte vom Schwarzen Meer, größtes Karten? 
Format. 10 Sgr. 
Deſſen Karte vom Afoffſchen Meere. 7; Sgr. 
Deſſen Karte vom ruſſiſch türkiſchen Kriege“ 
ſchauplatz in Mfien, groß Format. 10 Sgr. 
Deſſen Karte der rufſiſchen Hafen am Schwarzen 
Meere (als Sdeſſa — Stſchakoff — Nikolaj 
— Cherſon — Svidicpol ꝛc. ꝛc.) 10 Sgr. 5 
Plan der Umgebung von Sſewasſtopol, größtes 
Format. 15 Sgr. ! 
Derſelbe in kleinerem Format 72 Sgr. ö 
r Dieſe Karten find allgemein als die fpeciellftel, 
und zuverlaͤſſigſten anerkannt. } 
x NIIT TITTEN Der DerruRerEer MI ESTER 
„Der obere Theil eines Stallgebäuk, 
mit Dachpfannen gedeckt, in der Hintergaf, | 
Nr. 2. gelegen, ſoll Umſtände halber, zum sofort 
Abbruch, meiſtbietend verkauft werden. Zu dem am 15. 0 
anberaumten Licitations⸗Termine werden Kaufluſtige an Di 
Stelle eingeladen. Das Nähere Hundegaſſe Nr. 8 im Comte 
Dank ſagung. ji 
Aus tiefgeruͤhrtem Herzen fühle ich mich gedrungen, dem 0 
Dr. Wagner, Oberarzt im ſtädtiſchen Lazareth, öffentlich mein 
waͤrmſten Dank zu ſagen für die gluͤckliche Operation, die derſelbe 
kunſtgeuͤbter Hand an mich vollfuͤhrt hat. Auf beiden Augen am ache 
Staar ſeit 3 Jahren gänzlich erblindet, bat dieſer geſchickte und men) un 


freundliche Arzt mir noch im 72ſten Jahre beide Augen operit 
mir die unbeſchreibliche Wonne verſchafft, Gottes herrliche Natur je 
mals ſchauen und meine Lieben wieder erkennen zu koͤnnen. Des Him fi 
reichſter Segen möge Herrn Dr. Wagner fiets begleiten und 4% 
reichlich vergelten die Aufopferung und Sorgſamkeit, mit welcher! 
Leidende behandelt, die ſich ihm anvertrauen. 

David Lösch, vorm. Schriſtſckeg⸗ 


. . * . * 
Driefbogen mit folgenden Vornamen find bei mir zu ch 
Adele — Adelheid — Agnes — Albertine — erlwine, 
Amalie — Anna — Antonie — Auguſte — Berthe⸗ 
Betty — Eäcilie — Camilla — Caroline — Cbarlelg⸗ 
Clara — Clementine — Coleſtine — Doris — Dorothen⸗ 
Eleonore — Eliſabeth — Elife — Emilie — Ente, 
Erneftine — Fanny — Flora — Franziska — Frieden , 


+ 
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Marie — Mathilde — Minna — Olga — Den 
Pauline — Roſa — Roſalie — Sophie — There 
Valeska — Wilhelmine. 


Edwin Groe» 
— 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


